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Eigenthum, Drud und Verlag von N. Graßmann. 
Kedeition und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Montag, den 23. November 1885. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 lg., mit Trägeriohe 70 Pig 
onf der Poſt viertelführlich 2 M., mit Landbrieſtrügergeld 2 MI. 50 $ 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 547. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


ſowen intendire die Vorlags nicht, wie der Abg. 
Schrauber annehme, vielmehr finde die Berſicherung 
bet ſämmtlichen im öffentlichen Dleuſts und mit 


vement auf den Monat Dezember für die öffentlicher Vollmacht funktlontrenden Perſonen der 


täglich einmal erſcheinende 
mung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
uſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Dentſcher Reichstag. 
3. Sitzung vom 21. November. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staateſekestäs 
v. Sötticher und Kriegeminiſter Bronjart v. Schel ⸗ 
lendorff, ſowte zahlreiche Kommifjariex. 

Präsident v. Wedell⸗ Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 2 Uhr 15 Min. mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Eingegangen iſt eine Novelle zum Blehſeuchen⸗ 
gesetz. f 

Tagesordnung: 

I. Erſte Berathung der Ueberſicht der Reichs 
aus gaben und Einnahmen für das Etatsjahr 
1884/85, 

Abg. Riders (deutſchfreiſ) brantragt, bis 
Ueberſicht an die Rechnungakommiſſton zu verweiſen 
und monirt in längerer Ausführung die Etats⸗ 
überſchreltungen im Reſſert ber Marineverwaltung 
namentlich müſſe die Kommiſſlon die Poftionen 
„Werftbeteirb“ uud „Indienſtſtellung der Schiffe“ 
einer ſorgfältigen Prüfung un terzlehen. 

Nachdem Puntesfommifjar Geh. Admiralltäts⸗ 
rath Richter entgegne, daß bie vom Vorredner 
bemängelten Dienſtentlaſſungen von Werftarbeitern 
eine Folge der verminderten Reparaturarbeilten ge- 
weſen, erklärt 

Abg. v. Helldorff Bedra (dkonſ.) 
in Bezug auf die Ausführungen des Abg. Rickert 
(beutſchſreiſ.), daß die vorgekommenen Etatsüber 
ſchreitungen tm watiomalın Intieraſſe geboten ſeien 
und daß eine Regierung, welche unter ſolchen Um⸗ 
ſtan den nicht den Muth habe, Etateüberſchreitungen 
vorzunehmen, würde ſich vollſtändeg unfähig bewei⸗ 
ſen, die inaugurtrte Kolontalpolitik mit Erfolg zu 
betreiben (Beifall rechte); mit ber Ueberwelſung 
der Ueberſicht an die Rechnungs⸗Kommiſſton iſt 
Redner einves ſtanden. 

Das Haus beſchließt in dieſem Stunt und 
überweiſt auch die allgemeine Rechnung über den 
Reichs haus halt für das Etats jahr 1881/82 ohne 
Debatte an die Rechnungs kommifſton. 

Es folgt die erfie Berathung des Entwurfs 
eines Gejepes betreffend die Fürſorge für Beamte 
und Perſonen des Soldatenſtandes tm Folge von 
Betriebsunfällen. 

Abg. Schrader (beutſchfreiſ) ſpricht ſich 
in einer der Vorlage ſympathiſchen Waiſt aus, 
nuterzteht jedoch verſchtedene einzelne Punkte einer 
eingehenden Kritik. Namentlich ſpricht er ſein Be- 
dauer⸗ darüber aus, daß die Zahl der zu ver⸗ 
ſichernden Perſenen und die der Ju berü,sffichtigen- 
den Unfälle die Beſchränkung erfahren habe, wie 
fie die Vorlage ſtatutre. Auße dem betont er bie 
Dis parität in der Behandlung ber induſtrlellen Ar- 
beiter and der in der Vorlage berückficht gten Be- 
amten und Perſonen des Soldaten ſtandes, welche 
im Falle einer Verſchuldung bei Betriebsunfällen 
feine Für for ze erfahren. 

Staats ſekretär des Innern Staate miniſter 
v. Bötticher erwldert dem Vorredner, daß bie 
von demjelden bemängelte Disparität in der Be- 
handlung der In versichernden Verſonen nicht zu 
vermeiden geweſen, denn wan wüſſe an Beamte 
die Jorderungen ſtellen, welche die Vorlage nor⸗ 
mirs Wenn der Kreis der zu verſichernden Ber- 
ſonen nicht weiter gegriffen worden, jo ſelen da⸗ 
für vorzugeweiſe finanzielle Gründe maßgebend 
geweſen; zur Zeit ſel es auch nicht möglich ge- 
weien, die Berſicherung, welche dem verunglückten 
Arbeiter zu Tell werbe, auch auf den kranken 
Arbeiter auszudehnen, was ja gewiß zn beklagen 
ſel. Wenn der Abg. Schrader die Ver ſicherung 
auf alle Unfälle im Milltärdienſte aus gedehnt 
wiſſen wolle, jo würde ſich eine finanzielle 5. 
laſtang ergeben, welche gegenwärtig nicht getragen 
werden Tune, Eine Ausdehnung der Umfallver- 
ſicherung auf Zoll und Poltzelbeamte, wie ſie der 
Vorredner wünsche, jei des halb nicht möglich, weil 
e keine Reiche Zoll- und Polizeibeamte gebe. 
Eins Beschränkung auf etatsmäßig angeſtollte Per- 


Pommerſche Zei⸗ bezeichneten Kategorie flatt. 


Im Uebrigen wolle 
er nur erklären, daß von einer Stagnation der 
ſozlalreformatoriſchen Beftrobungen der verbündeten 
Regierungen überall nicht dle Ride ſein könne, 
und wenn nicht der eigene Antrieb vorhanden 
wäre, auf dem beſchrittenen Wege weiter zu gehen, 
ſo würde ſchon der lebhafte Wunſch Sr. Majeſtät 
des Kalſers genügen, um zu den böchſten Leiſtun⸗ 
gen auf dieſem Gebiete anzufeuern. Es ſet aber 
bei den in Ausſicht genommenen Schritten das 
ſehr beachtenewerthe Prinzip maß gebend, erſt die 


| bereits geſchaffenen Organifationen ſich einleben 


zu laſſen, ehe man an die Bildung neuer Orga⸗ 
niſationen herantrete; dies fei allein der Geund, 
warum mar zur Zelt eine Vorlage über Kranken 
verfiherung und Alters verſorgung nicht vorgelegt 
habs. (Belfall.) 

Nachdem ſich Abg. Dr. Buhl (nat.- Ib.) mit 
der Tendenz der Vorlage einverſtanden erklärt, 
wird dieſelbe auf Borſchlag dieſes Redners an 
eine bejonbere Komwiſſton von 28 Mitgliedern 
verwleſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sipung Dienſtag 12 Uhr. 

Tagesordaung: Erſte Birathung des Etats 
und des Anleihegefsges. 

Schluß 33% Uhr. 


Dantſchlaud. 

Berlin, 22. November. In der mensflen 
Nummer der „Nation“ veröffentlicht der Reichg⸗ 
tagsabgeordnete für Königsberg, Prof. Möller, 
ens intereſſante kultur - hiſtoriſch ⸗polttiſche Ski: 
über „Oſtpreußen ſonſt uad jetzt“. Er unkerſucht 
dadei auch eingehend bis Gründe, weshalb gerade 
jetzt jo viel von der Nothlage der Landwirthſchaft 
geredet wirb, während die Väter und Großväter 
der jetzigen Generation weilt ſchwerere Zeiten 
durchzumachen halten und nicht beim Staate um 
Hülfe betteln gingen. Er führt dieſen Gedanken 
folgendermaßen weiter aus: 

„Jene ältere Generation war anſpruchslos 
und in ermfler Arbeit erzogen worden Es ge⸗ 
hörte bei allen irgend bemi telten Guts beſtgern 
gewiſſermaßen zum Anſtande, daß die Söhne das 
Gymnaſtum abſolviren und ein paar Jahre die 
Untverſttät, in der Regel die Königsberger beſu 
chen mußten. Und bier wehte noch der Geiſt 
Kant's in feinen Schülern und Freunden. Der 
treffliche Kraus trug die ſtaats wirthſchaftlichen 
Lehren vor, welche in ihrer praktiſchen Anwendung 
durch die erleuchteten Staats männer jener Epoche 
die wirthſchaftiche Frelhelt begründeten. Nach ſoi⸗ 
nem frühen Tode wirkten ſeine würdigen Nach fol⸗ 
ger in gleichem Geiſte. Selbſt die theologiſche 
Fakultät war damals frei von dem Gelſte ſtarrer 
Orthodoxie, der ſo verdammend auf die jungen 
Theslogen wirkt, daß man mad dreſjährigem Stu⸗ 
dium den früheren aufgeweckten Jüngling oft 
geiſtig kaum wie ber erkennt. Aus ihr gingen dern 
auch aufgeklärte Hauslehrer und Geiſtliche hervor, 
die theils als Erzieher, theils im nach barliſchen 
Umgange nicht ohne fruchtbaren Einfluß auf die 
Familten der Gutöbeflper waren. Die Vorberei⸗ 
tung zur ſelbſtſtändigen Uebernahme eines Outs 
beſtand darias, daß der junge Mann minde⸗ 
fens auf ein paar Jahre zu einem als vorzüg⸗ 
lich bekannten Landwirth, beſonders einen Domä- 
neupächter im die Lehre gegeben wurde und hier 
von der Pike auf dienen mußte. Das war die 
alte Schule; wis iſt die neut beſchaffen? Daß 
die jangen Leute von Hause aus in viel größe 
rem Euxns und mit ungleich größeren Anſprüchen 
beranwachſen, liegt in den Zeitverhältniffen und 
iſt an ſich daher nicht zu tadeln; ſchade nur, daß 
Arbeitsluſt und Bildung nicht in gleichem Maße 
geſtiegen find. Dieſe mag in die Be ite gegan- 
gen fein, in die Tiefe gewiß nicht. Ein großer 
Theil unſerer Outs beſitzersſöhne findet es bequem, 
nur gerade die Berachtigung zum einjährigen Frei⸗ 
willigendienft zu erwerben: eine abgejchlofjene 
Oymnaſtalbildung erlangt nur die Minderzahl. 
Diefe gehen dann, wenn es Papas Mittel 
irgend erlauben, auf ein Jahr nach Heidel- 
berg oder Bonn, um ſich da „Studirens hal ⸗ 
ber aufzuhalten“, in eins der vornehmen Korps 
einintreten und außer Schulden machen noch zu 


lernen, daß ein gefahrlos zerfetztes Giſicht ein 
glänzendes Aus hängeſchild für ritterlichen Mannes⸗ 
muth if und daß Konnexlonen mit einflußreich en 
Korpebrüdern fürs Leben nützlicher find, als 
gründliche Kenntniffe. Dis anderen beziehen gern 
irgend eine der landwirthſchaftlichen Akademien, 
lernen dort alls Aus wüchſe und Schattenfeiten des 
Studentenlebens kennen und bringen jo viel un⸗ 
verdaute Weisheit nach Haufe, als hinreicht, um 
eine recht „latelniſche“ Wirthſchaft zu begründen. 
Zuvor bilden fie ſich aber praktiſch aus, d. h. fie 
treten als „Volontärs“ in irgend eine große 
Muſterwiethſchaft ein, ſehen zu und könn ſelber, 
ſoviel ihnen eben beliebt. Daun beginnt bie eigene 
Wirthſchaft nach der nemfen Mode. Vor allen 
Dingen recht viel theuren Kunſtdünger, denn 46 
ſoll und muß wachſen! Sodann gilt es, Ma- 
ſchinen anzuschaffen; wenn aber dann Lokomobil⸗ 
oder Drillmaſchine offen auf dem Hofe flehen 
bleiben und im Regen verroſten, ſo iſt das Neben⸗ 
ſache. Die Fabrik laubwirthſchafilicher Maſchinen 
in der nächſten Kreisſtadt reparirt das für elne 
Kleinigkeit. Ich wiederhole nochmals, daß nicht 
alle es jo treiben, aber vielt, und gerade tiefe 
ſchreien am lauteſten über dle Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft. Noch vor Uebernahme einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wirthſchaft muß aber der junge Mann 
feiner Mlltärpflicht genügen, wenn möglich, d. h. 
wenn das väterliche Portemonnaie drei- bis vier⸗ 
tanſend Mark verſchwerzen kann, in einem Ka⸗ 
vallerieregimente. Dann wird er zum Reſerve⸗ 
offizler gewählt. Jedermann weiß, was das unter 
den heutigen Verhältniſſen bedeutet; er wird zu 
allen lameradſchaftlichen Feſten, zu allen Standes 
ausgaben horangezogen, er ſoll alle Rückſichten 
nehmen, als wenn er noch unter der Fahne ſtände, 
und che er es ſelber merk, werden ihm jene 
Stands vorurtheile, jener Korpsgeiſt eingeflößt, die 
gegenwärtig das Militär jo ſchroff von allen übri⸗ 
gen Ständen abſondern. Wie wenige find klar 
und ſtark genug, ſich fo mächtigen Elaflüſſen zu 
entziehen. Das find die Epigonen der Männer 
von 1813 und 1840 - 1847 Iſt es zu ver- 
wundern, wenn unter ſolchen Verhältniſſen die 
politiſche Gleic gültigkeit ſoweit gediehen if, daß 
in manchen Wahlkreiſen gar nicht einmal liberalt 
Kandidaten aufgeſtellt werden!“ 

— Auf die Richtung, in welcher die Vor ⸗ 
berathungen wegen Erhöhung der Branntwein- 
ſteuer ſich bewegen, laſſen einige Atußerungen des 
Fürſten Biemarck ſchließen, die dieſer, wie der 
„Nat Ztg.“ aus parlamentariſchen Streifen mit 
getheilt wird, vor Kurzem in einer Privatunter⸗ 
haltung gemacht hat. Die Perſönlichkeit, mit 
welcher der Kanzler das Geſpräch führte, hatte 
ſich zu Gunſten einer erheblichen Erhöhung der 
Branntweinſtauer, namentlich auch behufs Ein⸗ 
ſchränkung der Trunkſucht geäußert; Fürſt Bis- 
marck beſtritt, daß dieſe jo verbreitet fei, wie viel ⸗ 
fach behauptet werde, und berief ſich dabei auf 
feine perſönlichen Erfahrungen unter der läsd⸗ 
lichen Bevölkerung, wenn er auch zugab, daß in 
anderen Landestheilen der Mißbrauch des Brannt- 
weins vielleicht größer ſei. Mit einer Steuer⸗ 
Erhöhung, welche dis Belaſtung des Branntweins 
ungefähr verdoppeln würde, ſchlen Fürſt Bis⸗ 
marck indeß einverſtanden zu fein, wobei er an⸗ 
nahm, daß der Schankwirth, der jetzt unbillig 
viel verdiene, die Erhöhung theilweiſe tragen 
werde; er ſprach deshalb auch fein Bedauern dar ⸗ 
über aus, daß feiner Zeit das Schankſteuergeſeßz 
nicht zu Stande gekommen iſt. 


— Die Konferenz deutſcher Induſtrialler er⸗ 
klärt ſch eniſchteden für die Verauſtaltung der 
deutſch nationalen Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin. 
Sie erwartet von einem glänzenden Geſammtbilde 
der Leiſtungefähigkett unſerer Induſtrie eine kräf 
tige Förderung des nationalen Gewerbafleißes im 
Allgemeinen, wie auch in Rückſicht auf den Ex⸗ 
port und ſehr erwünſchte Impulſe für unſer gan⸗ 
zes wirtöſchaftliches Leben. — Als Jahr der Aus⸗ 
ſtellung it, falls in Paris 1889 eine internatio- 
nale oder größere nationale Ansftelung ſtattſiadet, 
dab Jahr 1888 entſchieden in Aus ficht zu neh ⸗ 
men. Wenn 1889 in Paris eine Austellung 
nicht ſtatt findet, jo If ein kurzes Hinaus ſchteben 
des beutſchen Unternehmens nicht ans geſchloſſen. 
Wenn vielleicht ein Theil der deutſchen Großinduſirie 
auf einen unmittelbaren Gewinn von der Aus⸗ 
ſtellung weniger rechnen kann, jo darf man doch 
vom Patriotismus gerade dieſer Gewer betreibenden 


erwarten, daß fe zum Beſten der Geſammtheit 
und zur Ehre der nationalen Arbeit dem Uater⸗ 
nehmen nicht fern blelben werden. 

— Uaber die beabſichtigte Ausſchlle ung deer 
katholiſchen Mifftonare aus den deut⸗ 
ſchen Kolonien wird, wie nunmehr in Beſtätigung 
unſerer früheren Nachrichten offiziell mitgetheift wird, 
der Abgeordnete Windthorſt namens des Zentrums 
eine Inttrpellation im Reichs tage einbringen. 
„Vergönnt man uns in den Kolonien nicht ein- 
mal unſere religtöſe Freiheit, jo muß in Sachen 
der Kolonialpolitik und was drum und 
dran hängt, alles abgelehnt werden, was 
kommt.“ Dieſe Drosung ſpricht der „Weſtf. 
Merk‘, das dem Herrn von Schorlemer zunächſt 
ſtehende klerikale Organ, in einem gebarniſchten 
Artikel über den die Kolontalpolitif betreffenden 
Saß der Reſchstags⸗Eröffnungerede aus. Es wird 
ſich im Laufe der Seſſton für das Zentrum wohl 
Gelegenheit finden, die Drohung prakt ſch zu 
machen. 

Straßburg, 19. Noven ber. Der kaiserliche 
Statthalter hat durch Erlaß vom 12. November 
d. J. auf Grund der von der Opttonskommiſſton 
in ihrer fünfundzwanzigſten Sitzung abgeg⸗ benen 
Gutachten beſtimmt, daß 375 näher bezeichnete 
Perſonen als elfaß-lothringiſch: Staatsangehörige 
nicht zu betrachten find. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. November. In Folge der von 
uns vor einiger Zeit gebrachten Zettungsnoti, 
daß der Herr Landesdirektor der Problnz Pom⸗ 
mern von jetzt ab für den Bureau un; n 
dienſt bil der Probinzial Haupt Verwaltung 


Leute als Supernumerare elnzuſtellen beabſichtige, >: 


ſind, wie wir erfahren, aus unſerer, ſowie auch 
aue anderen Provinzen zahlreiche Bewerbungen 
(57) eingegangen. Es haben indeß z. Z. ner 
zwei Bewerber einberufen werden können un 
dürfte deshalb jungen Leuten von etwalgen Be⸗ 
werbungen abmrathen fein, da welter Eln⸗ 
berufungen in nächſter Zeit nicht beabſichtigt wer⸗ 
den und eln beſtimmter Zeitpunkt, bis zu welchem 


eine Berüchſichtigung fernerer Geſuche erfolgen 


könnte, nicht in Ausſicht geſtellt werden kaun. 
Stettin, 23. November. 
der leßten Nummern ein Reichsgerichts Erkennt⸗ 


niß mitgetheilt, nach welchem Körper⸗Berletzungen 


unter Ehegatten nach den allgemeinen Befimmun- 
gen des deutſchen Strafgeſetzbuches auch während 
der Ehe zu beſtrafen find. Heute liegt uns ein 


Urthell des Reichsgerichts, 2 Strafſenats, von 


leich- 
falls mit den ehelichen Verhältuiſſen ie \ 


25. September d. 39., vor, weldes 


und fefiftelt, daß die Zerflörung einer zum güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Vermögen der Ehegatten gehöͤ⸗ 
rigen Sache ſeitens des Ehemannes aus Rache 


gegen die Ehefrau, um fie zu ſchädigen, als Sach⸗ 


beſchädigung (5 303 des Strafgeſetzbuches) zu be- 
ſtrafen iſt. 
— Nach jezt ergangenen amtlichen Kund- 
gebungen wird von Anfang nächſten Jahres die 
Gültigkeitsdauer der Hin- und Rückfahr⸗ 
karten auf den Staateeiſenbahnen nach folgen ⸗ 


der Stufenleiter berechnet: bel Entfernungen bis 
su 100 Kilometer einſchließlich zwei Tage, bel 


Entfernungen bis zu 200 Kilometer einſchliaßll 

drei Tage und jo fort für jede 100 Kilometer 
um einen Tag ſteigend. Wegen der allgemeinen 
Verlängerung der Gültigkeitsdauer der am Tage 


vor einem Sonn- oder Feſttage gelsſten Hin- und 
Rückfahrkaten von kurzer Dauer bewendet es bel 


den beſtehenden Anordnungen. Gleichzeitig wird 
mit der Verlängerung der Gültigkeitsdauer bei 
Entfernungen über 100 Kilometer eine Preie erhö- 
hung für diejenigen Hin - und Rückfahrkarten 
eintreten, mit welchen die Schnell-, Kourler⸗ und 
Expreßzüge benutzt werden können. 


— Dem Herrn Reichskanzler, dem Bundes- 


rathe und dem Reichstage wird, wie die „N. Nr. 


Ztg.“ bort, in den nächſten Tagen von dem 
Hauptdtrektorium der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft durch Herrn von Below-Saleste eins 
Deukſchrift überreicht werden, welcht 
handelt: „Welche weiteren geje chen Maß⸗ 
nahmen erheiſcht der fortſchreſtende Niedergang 
der deutſchen Landwirthſchaft ?“ 5 

— Am Sonnabend feierte der Bezirksverein 
„Oberwlek“ im Bellebne - Konzertſaal ſein Gtif- 


tungsfeſt durch Kommers. Den Tpeilnehmern 


Wir haben in einer 


Frag be 


® 


2. 
wiederholt auf Sachbeſchädigungen hingewieſen, 


guten Anzug haben. 


— 


Herr 


Herrn Apstheker Berndt, Herbert Setheiligt 


a 


= 


f 


1 
der 


tn Bezug auf Auf 


keit des Vereins, ſch lleßend mit einem Hoch auf ſammlung zugegeben, daß er in dieſer Berfamm- 


die Behörden Stettine. Herr Stadtrath Döring 
dankte ale Gaſt für die ihm erwieſene Ehre der 
Einladung und toaſte auf den Vorſtand, den Ge⸗ 
gendank ſtattete Herr Direktor Kohlſtock ab. Ber- 
ſchiedene weitete Toaſte wechſelten mit muſtkali⸗ 
ſchen Vorträgen ab und erhöhten die allgemeine 
Hiſtſtimmung. 

— Das Bellevue wie Stadt⸗ 
theater waren geſtern nahezu aus verkauft die 
Konzerte faſt überall ſehr gut beſucht. 

— Bor in allen Räumen vorzüglich beſetztem 
Hauſe fang der gefeterte Gaſt unſeres Stadtthea⸗ 
ters, die Hof- und Kammerſängerin Frl. Maria 
Derivis, am Sonnabend die Gilda in Verdi's 
„Nigoletto“. Die Partie, mit Koloratur- 
arten par excellence ausgeſtattet, erhielt von der 
Künſtlerin die prächtigſten Wiedergaben. ie 
Läufe, Staccati, Triller wurden in einer meiſter⸗ 
haften Sicherheit und muſterhaften Ausführung 
zu Gehör gebracht. Dir Vortrag athmete Stele, 
die in das Junere der Zuhörer drang und dieſe 
zu lebhaftem Beifall entzückt. Neben dem Gaſt 
verdient mit beſonderem Lob Herr Cabſſtus 
(Rigoletto) und auch Herr Riechmaun (Ban- 
bit) genannt zu werden. Beide Künſtler ſtanden 
auf der Höhe ihrer Aufgaben. 

— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 23. November. — Im November 
1883 waren für den Bäckermeiſter Laude 56 
Meter Klobenholz am Bredower Staden abgela- 
den und für eine Nacht bei dem Holjzhaͤndler 
Hermann Roſe zur Lagerung gılaffen worden. 
Am nächſten Tage wurde das Holz von dem Tage⸗ 
löhner Michael Müller aufgeladen und nach 
der Laude ' ſchen Behauſung gefahren. Nach einem 
Jahre machte der dem Trunke ergebene Müller 
verſchiedene Bemerkungen, aus denen hervorging, 
daß er im Auftrage des Roſe feiner Zeit mehrere 
Meter von dem Laude ' ſchen Holz wicht mit auf⸗ 
geladen, ſondern zu dem Roſe'ſchen Holz geſtellt 
habe. Roſe wurde deshalb wegen Unterſchlagung, 
Müller wegen Belhülfe dazu angeklagt; doch da 
Müller bei der heutigen Verhandlung erklärte, 
ſein früher gemachtes Geſtändniß beruhe auf Un- 
wahrheit und da ein weiter belaſtender Beweis 
nicht beigebracht werden konnte, hielt der Gerichts 
hof die Schuld der Angeklagten nicht für voll⸗ 
ſtändig erwieſen und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. 
— Schöffengericht. Sitzung vom 
November. Wir haben in leßter Zelt 


che von Nachtſchwärmern ausgeführt wurden. 
ar in den ſeltenſten Hallen gelingt es, die Per ⸗ 
lichkeiten der Thäter fo feſtzuſtellen, daß fie 
zur Beſtrafung geiogen werden können; gelingt 
dies aber einmal, ſo halten wir uns verpflichtet, 
hiervon Keuntuiß zu nehmen. Heute Halle ih 
wegen einer ſolchen nächtlichen Sachbeſchädigung 
der Handlungslehrling Ernſt Kühl zu verant⸗ 
worten; derſelbe ging mit mehreren Anderen laut 
lärmend die Birkenallee entlang und ſchlug an 
einem Bauzaun die Laterne entzwei. Dis halb 
wurde er wegen Sachbeſchädigung zu 3 Mark, 


wegen RNuheſtörung zu 2 Mark Gekdſtrafe vor⸗ 


wripeilt. 

Der Kellnez Hugo Brandt war am 16. 
Oktober nach Stettin gekommen; am 1. Novem- 
ber miethets er bel der Wittwe Eichmann eine 
Wohnung und gab an, er habt eine Stellung bei 
dem Meſtaurateur Fromm gefunden, dieſe Angabe 
wurde beſtätigt durch eine Poſtkarte, welche an 
Brandt gerichtet und mit Fromm unterzeich⸗ 
net war und durch welche dem Brandt mitgetheilt 
wurde, er könne bei F. antreten, müſſe jedoch einen 
Brandt klagte ſeiner Wirthin, 
daß ihm ein folder Anzug fehle und dieſe gab 


feinem Drängen nach und lieh ibm 8 M., obenſo 


erhielt er von einem Kollegen 7 M., welch em er 
ebenfalls die erwähnte Poſtkarte gezeigt hatte. 
Später ſtellte ſich heraus, daß Brandt be Fromm 
leine Stellung hatte und die in Frage ſtehend⸗ 
Karte von ihm ſelbſt zum Zwecke der Täuſchung 
feiner Wirthin und feines Kollegen geſchrieben war. 
Oeshalb wegen Betruges in zwei Fällen ange 
Aagt, wird gegen Brandt auf 3 Wochen Gefäng⸗ 
niß erkaunt. 
e In elner am Sonnabend Abend in D:- 


vantier's Saal fatigıfundenen öffentlichen 


Schneider Berfanmlung teferirten die 


Herren Kerſten und Krämer über bie Lohr ⸗ 


bewegung unter beſonderer Berückſichtigung der 
Naßregelungen, welche die Leiter dieſer Bewegung 
von Selten der Konfektionäre, welche dem Ber- 
bande angehören, zu erleiden haben. Es wurde 
Medorgehoben, daß die Reiter der Bewegung thell⸗ 
wel brodlos find und im Laufe der Debatte 
wee der Vorſchlag gemacht, dieſelben durch wirk 
ſa me Un terſtützung vor Noth zu ſchützen. Schließ ⸗ 
Ka wurde folgende Rejolution einſtimmig ange- 
nomen: „Die heutige öffentliche Schneider -Ver⸗ 


ſammlung erklärt ſich mit den Aus führungen des 


Referenten einverſtanden und erblickt im dem Vor 
geben der Romfeltionäre gegen die Letter der Lohn⸗ 
Kom mifſton eine Handlungsweise, die geeignet iſt, 
das Grrechtigkeitsgefühl der Konfektionürt, welche 
dam Verbande angehören, in ſchlechtem Licht er 
feinen zu laſſen und beſchließt mit allen Kräf 
ten dahin zu wirken, daß den gemaßrsgelten Kol⸗ 
legen die nöthige Unterſtützung zu Theil wird.“ 
Jerner wurde ein Antrag angenommen, in näd- 
ſter Zeit von der Lohn -Kommiſſton eine Berſamm 


lung eingeſchlafen ſein könne; das jet nicht zu 
verwundern, da er während des Tages angeſtrengt 
arbeiten müſſe. 

— Am 1. November trafen für einen hie⸗ 
figen Kaufmann mit dem Dampfer „Stettin“ 10 
Kiſten, gezeichnet H. F. 3983 - 92, enthaltend 
Wein im Werthe von 900 Mark, hierſelbſt ein; 
dieſelben haben längere Zeit an Stahlberg's Boll ⸗ 
werk unbeaufſichtigt gelegen und find von dort 
feit 8 Tagen verſchwunden. Wan nimmt an, daß 
der Wein von Dieben als gute Beute mitgenom- 
men iſt. 

— Vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr est ⸗ 
fand in einer in dem Haufe Löweſtraße 9, 1 
Treppe hoch belegenen Wohnung, anſcheinend in 
Folge ſchlechter Anlage der Kochwaſchine, ein 
Deckenbrand, doch wurde jede Gefahr durch zwei 
berbeigeholte Feuerwehrleute ſchnell beſeitigt. Der 
eutſtandene Schaden beträgt 150 Mark. 


Ans den Provinzen. 

Stralſund, 21. November. Sicherem Bır- 
nehmen nach wird in der nächſten Zeit der Derz 
Staatsminiſter von Goßler eine Inſpektions-Reiſe 
vurch Alt⸗ und Neuvorpommern unternehmen, um 
perſönlich auf allen Gebieten ſeines dreifachen 
Reſſorts von den lokalen Elnrichtungen Keuntniß 
zu nehmen. An einem der letzten Novembertage 
dürfte Se. Exzellenz nach Greifswald kommen und 
von dort nach mehrtägigem Aufenthalt am 1. Dezem⸗ 
ber nach Stralſund. Hier beabſichtigt der Herr 
Miniſter drei Nächte zu verweilen und im „Hotel 
zum goldenen Löwen“ Wohnung zu nehmen. — 
Außer den beiden Dymnaſten dürften die Mitiel- 
ſchulen und einige Elewentarklaſſen, vielleiht auch 
die höheren Privat - Töchterſchulen, ferner dat 
Kranken- und Irrenhaus, das Waiſenhaus und 
andere Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, insbeſondere die 
Klöfter, endlich ſämmtliche Kirchen, das Rathhaus 
und das Museum einer Beſichtigung unterzogen 
werden. Anweiſunges im Einzelnen ſcheinen noch 
nicht erlaſſen zu ſein. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Ler Poſtdampfer „Donau“, Kapt. C. 
Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- 
ber am 9. November von Bremen abgegangen 
war, iſt am 20. November wohlbehalten in Newport 
angekommen. N 

— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. R. Buſ⸗ 
ſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 11. November von Bremen abgegangen 
war, tft am 21. wohlbehalten in Newpork ange 
kommen. 

— Im Punkte der Reklame iſt Bruder Jo 
nathans Superiorität ſeit Jahren unbeſtritten, 
liefern doch die Spalten amertkaniſcher und suro- 
päifcher Zeitungen täglich neue Illuſtrationen für 
dieſe amüſante Thatſache. So will der Pariſer 
„Figaro“ neuerdings erfahren haben, daß ein 
amerikaniſcher Impreſario der Nilsſon folgenden 
Vorſchlag gemacht habe: Die ſchwediſche Diva 
ſolls fi ihm für eine Tournee durch die jüngſt 
erſchloſſenen Gegenden von Jellow-Stone-Park im 
fernſten Weſten verpflichten. Honorar pro Abend 
1000 Dollar unter der Bedingung, daß die 
Sängerin allabendlich im Koſlüm die Ballade vom 
König von Thule (aus Wounods Fauſt) vortrage 
und zwar an einer — Nähmaſchine, welche die 
Stelle des Spinnrades vertreten ſolle. Auf der 
Maſchine, Syſtem Penelope, wird der Name des 
Fabrikanten zu leſen fein und zwar in trans pa⸗ 
renten Buchſtaben, die durch Ediſon'ſches elektriſches 
Slühlicht erleuchtet ind. Auf die Einwürfe der 
Sängerin, daß die Sache dann aber einen gar 
zu derben anachroniſtiſchen Beigeſchmack bekommen 
würde, verficherte der induſtriöſe Impreſario eifrig, 
daß ſeine Landsleuts es mit der hiſtoriſchen Wahr⸗ 
heit nicht ſo engherzig genau nähmen, und daß 
s ihm abſolut aur darauf ankäme, vie Benslope- 
Maſchine im Weſten einzubürgere. Ob die ſchwe⸗ 
diſche Nachtigall die Kolle der Nähmamſell über⸗ 
nehmen wird, erfahren wir leider nicht, möglich 
wär's freilich, deun ſowelt wir die Dame taxtren 
gelernt haben, hat fie Beta auempftudliches Herz für 
— 1000 Dollars pro Abend. 

— Bei hohen Mlethspreiſen und der dadurch 
im Allgemeinem nothwendig gewordenen Beſchrän⸗ 
kung der Wohnräume glauben wir unſern Haus⸗ 
frauen, welche jo häufig bei plötzlichem Fremben⸗ 
beſuch ꝛc. in Verlegenheit gerathen und nicht 
wiſſen, wie flo denſelben zur Nachtzelt unterbringen 
ſollen, einen willkommenen Fingerzeig zu bieten, 
wenn wir fie auf elne neue ſinnreiche Erfindung 
aufmerkſam machen, welche dieſen Uebelſtand auf 
die einfachſte Weise beſeltigt. Es iſt dies ein 
neues, vorzüglich konſtrutrtes, in ſeiner Handhabung 
geradezu überraſchend einfaches Sopha, welches ſich 
mit Leichtigkeit in einem Augenblicke in ein großes 
zwe ſchläfriges Bett mit kompletten Madratzen ver⸗ 
wandeln läßt. Dieſes Sophabett verbindet mit 
ſeiner bereits erwähnten einfachen Konſtruktlon 
eine recht geſchmackvolls und moderne Äußere Forms. 
Als besondere Vorzüge vor anderen Syſtemen iſt 
namentlich hervorzuheben, daß das Sopha behufs 
Birwandlung in ein Bett nicht von der Wand 
abgerückt zu werden braucht. Sitz und Selten⸗ 
lehre werden nach vorn geklappt und ſtollen ſich 
ſelbſtthaͤng auf 2 ſehr ſoltde gearbeitete Metall füße 
feſt, wodurch es auch erreicht wird, daß der Bezug 
des Sophas beim Schlafen völlig geſchont bleibt, 
da derſelbe nach unten zu liegen kommt. Dieſes 


feiebigung eines wirklichen Bebbrfaiſſes dient. 


Run und Viteratur. 


Haus von Zollern, die Rebellen. Zei 
Bände. Dresden bei H. Minden. 

Der Verfaſſer führt uns in einem geſchicht 
lichen Romane in die Zeit Heinrich IV und Papſt 
Gregor VII. Wir treten in den Kampf zwiſchen 
Kalſerthum und Papſtthum ein, in das Hoflager 
des Katſers, wie in das Hofleben im Batikar 
und erleben den Kampf gleichſam perſönlich wit. 
In Deutſchland den Kampf des Katſers mit den 
durch den Papſt heraufbeſchworenen Gigenkaiſera, 
in Rom den Kampf des Papſtes und ſeiner 
Polizei Schergen mit den im Volks erwachen⸗ 
den nationalen und geiſtigen Strs bungen, 
welche die Gemeinheit pfäfftſcher Habſucht und 
deuchleriſcher Tyrannei wohl erkannt haben und 
fie deshalb bekämpfen. Das Buch ſchildert in 
lebhaften Farben und weiß unſer Intereſſe wohl 
zu ſpannen. Die Geſtalten dee Katſers wie des 
Papſtes treten waßrbettes getreu und ehrfurchtgebie⸗ 
tend hervor, der Charakter des geſchichtlichen Ro- 
mans, der die Begebenheit genau der Geſchich te 
entſprechend darſtellt, iſt durchweg gewahrt. 

[394] 


„Die Runft für Alle“, Heramsgegeben unter 
beſonderer Mitwirkung von Friedrich Pecht, von 
der Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft in 
Münden, vormals Friedrich Bruckmann. Groß⸗ 
Quart. Jährlich 24 Hefte von ca. 1½ Bogen 
üuſtrirtem Text und A Bilderbeilagen. Preis pre 
Heft 60 Pf. 

Unter obigem Titel erſcheint ſeit dem er ſten 
Oktober in München eine muus Kunſteitſchrift, 
welche es ſich zur Aufgabe macht, dem aaßerordent⸗ 
lichen Aufſchwunge, den das allgemeine Kunſt⸗ 
tutereſſe in lopter Zeit is Deutſchlans genommen, 
entſprechend, in ihren Spalten zum erſten Male 
den geſammten der Kunſt nahe ſtehenden Kreiſen 
im weiteſten Sinne einen Mittelpunkt zu geben 
und eine lebendige Vermittelung zwiſchen dem Ate- 
lier und dem Publikum zu übernehmen. Sie ver⸗ 
folgt ihren Zweck dadurch, daß ſie ihren Schwer⸗ 
punkt auf die Anſchaunung, d. bh. auf bie Illu 
ration verlegt und dis Meiſter werke der Kanſt 
ihre eigene, allgemeinverſtändliche Sprache reden 
läßt, dem Text aber aur eine begleitende Role 
zuerkeunt. Daß Deutſchland eins ſolche Kunſt⸗ 
zeitſchrift bis jeßt entbehren mußte, erklärt ſich 
aus der Koſtſpleligkeit und Langwierigkeit der dis- 
herigen Reprodukttonsmethoden; erſt das in none 
ſter Zeit jo außerordentlich vervollkommnete phocg⸗ 
mechauiſche Verfahren ermöglichte die Herſtellung 
von jo billigen und troßdem vorzüglichen Repro⸗ 
dukſtonen, wie fie hier die Bruckmana'ſche Verlags 
anftalt bietet. 

Der Text bringt außer einem ausihliefiih 
den bildlichen Beigaben des Heftes und ihrer Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte gewidmeten Leitartikel etaen in 
tereſſanten Aufſatz „Sommerfriſchen Münchener 
Künſtlen“, ſowie Ansſtellangsberichte, Atelternolt⸗ 
zen sc, die auf ein Künſtlern und kunſtliebenden 
Laien gemeinſames Intereſſe Anſpruch machen dür 
fen. Zu dieſem gediegenen Jahalt geſellt ſich eine 
ſorgfältige, vornehme Aug ſattung und ein billiger 
Preis, 60 Pf. für das Heft. [409] 

G. vom Rath, Arizona. Heivelberg, Karl 
Winters Buchhandlung. 

Der Verfaſſer, Geh. Bergrath und Brofsfior 
zu Bonn, giebt bier eine überaus intereſſante Dar 
ſtellung von Arizong, dem Silderlande nördlich 
von Mexiko, don den Indianerſtämmen des Landes 
und von dem ſchurkiſchen Auftreten der Weißen 
Nordamerikas dieſen Judtanerſtämmen gegenüber, 
ein Auftreten, welches den Vereinigten Staaten 
Nordamtrikas zur ewigen Schmach gereilchen muß. 
Wir können das Buch warm empfehlen. [413] 


Aus dem uns ſoeben zugegangenen Balti⸗ 
more Journal dom 31. Oktober c. ſehen wir zu 
unſerer Freude, daß bie hier in wetten Kreiſon 
ſehr beliebte Klaviersiriuofn Frau Dor y Bur- 
metſter-Peterſen, die ihrem Gatten, der 
als Profeſſor des Konſervatortums wach Baltimore 
derufen wurde, in die neue Welt folgte, glücklich 
in ihrer tramsatlanitfchen Heimath angekommen iſt. 
Die vortreffliche Künſtlerin dat bereits dort zwet 
Konzerte gegeben and das Publikum, wie überall, 
durch ihre Kunſt begelſtert. Die Preſſe äußert 
ſich u. A. darüber wie folgt: 

„Der Einbruck, welchen die geniale Küsſt⸗ 
lerin auf das Balttmorer Publikum ausübte, läßt 
ſich kaum in Worten ausdrücken. Alles war in 
Staunen verfunfen ob der wahrhaft phänomena⸗ 
len Technik, welche die jugendliche Birtuoſin in 
den ſchwierigſten Schöpfungen Bach's, Chopin's 
und Liszt's entwickelte. 

Die höͤchſten Erwartungen ſelbſt verwöhnter 
Muſikkenner wurden hier noch übertroffen und der 
Ruf, welcher ber gefeierten Planiſtin und Schü⸗ 
lerin Franz Liszt's von Deutſchland aus voraus 
giag, mehr ale gerechtfertigt.“ 

Unſeren innigſten Glückwunſch! 

— Den erſten Preis für das beſte Klavter⸗ 
konzert, welcher von der engliſchen Klavierfabrik⸗ 
Firma Brinsmeid u Sone ausgeſchrieben war und 
nur einem engliſchen Kom poniſten ertbeilt werden 
konnte, hat Herr Oliver King erhalten. Der 
Preisgekrönte wird ſein Werk in London ſelbſt 
zum Vortrag bringen, und zwar am 26. Dezem⸗ 
ber unter Leitung von Wilhelm Manz, 


Ollver 


——— — — 


ktzändige H becaus peaftiſche Möbel erfreut ſich in dem Bes- King gat bier Jahre aun Leipiiger Kenſarbaterias 10 
Dobatts kaufslokal des Herrn N. Jatkel, Berlin, Mart- e . 
der Sozlaldemskrat] grafenſtraße 20, welcher Patentinhaber und alleiniger 7 * b 7 
Borfiy Fabrikant If, stses allgemeinem Beifalls und bfrfte 
Cteuß einen Ueberblick Aber die Thätig- rungen der Preſſe über die letzte Schwelder-Ber- ich wohl bald Aberal einführen, da es zur Be- 


x 


Rabirt. 
Preußiſche Stantsanleite von 1868 4. Die 
nächte Biehua; abet Anfang Dezenber ſtatt Gegen 
den Kowzöveriuß von ca. 1½ yt bei der Aus- 
lwofung übernimmt das Bankhaus Karl Nen 
burger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, bie 
Berſtcherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 
100 Mark. a 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 22 November. Der „Negle⸗ 
rungs- Anzeiger veröffentlicht ein Kommuniqus des 
Zlnanz⸗Miniſtertume, in welchem die Nachrichten 
ver „Meskowekija Weromoſti', wonach das Fi⸗ 
nanzminiſterſum mit dem Geh Kommerzienrath 
vos Hanſemann über die Realiſation von Pfand⸗ 
krtefen der Reichs⸗Adels Agrarbank und wegen des 
Abſchluſſes eiser Anleite von 15 Milltsnen Pfund 
Sterl verhandle und ferner im Reichsrathe um 
die Wiedereinführung der Metallmünze ia Ruß⸗ 
land eln gekommen ſein ſolle, als erfunden bazaich- 
net werden. 

Petersburg, 22. November. Der Zuſtand 
des Kriegamtuifters, welcher am Gelenk- Rheuma ⸗ 
tiesmas leidet, ſell ſich in den letzten Tag en ge ⸗ 
beſſert haben. Der Kriegs miniſter hütet zwar das 
Zimmer, hat aber die perſönliche Leitung der Mi- 
niſterlal-Geſchä te nicht elngeſtellt. 

Die Mehrzahl der hieſigen Blätter nimmt die 
Siege der Bulgaren mit freudiger Genugthuung 
auf. Die „Neue Zelt“ mei auf den Kontraf 
hin zwiſchen dem perſönlichen Eingreifen des Für ⸗ 
ſten Alexander und dem Verhalten des Königs 
Milan, von deſſen Perſon man nichts höre. Das ⸗ 
ſelbe Blatt meint, Serbien müſſe nicht nur das 
gewaltſau okkupirte bulgariſche Tercitorlum räu⸗ 
men, ſondern auch jeder Anſprüche auf daſſelbe 
verluſtig erklärt werden. Wolle man ſerbiſche An ⸗ 
ſprüche auf einen Theil des bulgariſchen Gebietes 
anerkennen, ſo müßte man ebenſo die Vereinigung 
Bulgartens mit Oſtenmelien gsſtatten. 

Konſtantinopel, 22. November, In der ge⸗ 
Ärigen Sitzung der Konferenz waren ſämmtlicht 
Bevollmächtigte asweſend. Abgeſehen von einigen 
allgemeinen Vorbehalten ſeitens Englands waren 
die Bevollmͤͤchtigten vorbezalflich der Anſchauung 
ihrer reſp. Regierungen im Einverſtändniß über 
te Entſendung eines oltomaniſchen Kommifjärs 
nach Rumelien, über die Ernennung fremder De⸗ 
legirter zur Führung der Unterſuchung in Rum 
lien und üher bie Detalls der Programme dleſer 
Doppelmiſſten. Ein Protokoll über dieſe Konfe⸗ 
renzſttzung iſt nicht geführt worden. Die nächſte 
Sitzung ſoll am Montag ſtattſinden. 

In Beantwortung der Doepeſche des Fürſten 
von Bulgarien, in welcher bisfer der Pforte feine 
und des bulgarſſchen Volkes Unterwerfung anzeigt, 
hei die Pforte den Fürſten Alexander zu ſeinen 
klugen und achtungs vollen Gefianusgen beglück⸗ 
würnſcht, demſelden dis Entſendung eines Kommij- 
ſars nach Remelien angezeigt uud die Hoffnung 
aus geſprochen, daß, um den Wünſchen der Mächte 
zu entipreden und dem Fürſten das Wohlwollen 
feines Souveräns zu erwerben die Ruhe in Ru⸗ 
melten wiederkehren werbe. Die Antwort ſchließt 
mit dem Veiſprechen, daß die Pforte ſich fur das 
Aafhören der Feindſeligkeiten von Selten Serbiens 
verwenden werde. 

Das „Deuiſche Montagsblatt“ bringt noch 
folgende neuere Depeſchen s 

Wien, 22. November. Nach Meldungen 
aus Belgrad hätte Fürſt Alexander nach breitägt- 
gem Ringen um Slivontha Serbien Waffenſtill⸗ 
ſtandsvorſchläge gemacht und wäre die Berufung 
des ſerbiſchen Miniſterpräſſdenten Garaſchanin ins 
Hauptquartier nach Pirot deshalb erfolgt. Ob 
Serblen das Anerbisten angenommen, {fl aus vor⸗ 
liegenden Meldungen nicht klar erſichtlich. Eine 
nach Mitternacht bier in Wien eingetroffene Pri ⸗ 
valdepeſche aus ſorbiſcher Quelle behauptet, vor 
Slloniza ſei eine Aenderung der militäriſchen Lage 
zu Gunſten Serbiens eingetreten. Die ſerbiſchen 
Heerführer Toralodie und Benitzky hälten ihre 
Vereinigung dewerkſtslligt und ſofort einen kombi⸗ 
nirten Angriff auf ben linken bulgariſchen Flügel 
unternommen. Dir Kampf da sere noch fort. 
Das Hauptquartier jet nicht nach Pirot verlegt 
worden, aut der König wäre behufs einer Kon 
fereng mit Garaſchanin dahin gegangen. Das 
Haupiquartier ſel in Zarihrod. Dieſe Privat 
depeſche wurde bisher durch keine andere Depeche 
aus Serbien beſtätigt und iſt daher mit Borſicht 
aufzunehmen. 

Petersburg, 22. November. In Krelſen, 
denen geſtern bereits die Slage der Bulgaren be- 
kannt waren, zeigte ſich die freudigſte Erregung. 
Dit beutigen Reſidenzblätter ſprechen ihre Freude 
ganz offen aus. Dabel heben fie die Tapferkeit 
des Bulgarsmvolls und den perſönlichen Muth des 
Fürſten Hlerander lobend bervor, während ſie bie 
Unfähigkeit ber Serbenführer und die Feigheit 
Milans einſtizamig berurthellen. Mit beſonberer 
Weungthunng wird anerkannt, daß ſich die Bul⸗ 
garen arme würdig ihrer Erzieher und Organtſa⸗ 
toren zeige. Im ſerbiſchen Hauptquartier, meint 
„Nowole Wrema“, habe man den Kopf verlo- 
ren. Der Feldzugsplan der Serben jet wahr⸗ 
ſcheinlich in Wien ausgearbeitet. — Zwanzig bul⸗ 
gariſche Studenten der Odeſſaer Univerſſtät, welche 
als Freiwillige in die Bulgaren - Armee eintreten 
wollen, erhielten dis Exlaubniß, fig im August 
1886 wlaber zum Examen zu melden. Auch 40 
bulgariſche Koloniſtan, welche in Rußland anſäſſig 
find, reiſten zur Armee ab. 


— — = . FR r * F e F TIERE a 
i * > > fing Die Bine übereinaaber wid RS, mit) Disfe il . blunbesd er tie, Allce, 10 warne Di, — wer et ben kön . 2 
1 2 ſeinem Spazlerſtock Figrten auf den Barqueiböbenier willigte alſe ein und entfernte id) unter freund- uit dieſer Erinnerung! Es wind: uns Bein 

Ein armes Weib. dee Bimmers, während er ſprach: nchter Begleltung der Frau von Londa Dis zum zicht gut then. wenn ich wieder in Dir be 
Name von TH, Kiman „Natürlich kann es dann meine Koufne nicht Korridor. N Schlange ſeben ſokte, die mein Berberben b-- 
23) ein! — Aber die Aehalichkelt iſt groß.“ Unterdeß war Arno aufgefanden und hatte gtmmte. Für wen fepte ich Ehre und Leben anis 


f 0 5 5 ſich dicht vor das Bild geſtelt. Er ſah nicht nach Spiel, um Geld zu erwerben 1 Für Dich, falſch e 
Ma Alter Diefe Werte mehr heraus geſtoßen als -e RD, Tone ar 5 Hedwig'e Geſicht, Mir nach dem des Knaben, Walb! Für Dich, die Du mich ebene 3 


3 ſprochen hatte und der Profeſſer nicht wußte, trät haften. „nd in feiner Betäubung kam ihm doch die Vor- haſt, wie Deinen argloſen Bemapl! Rur, daß dem 


was et antworten ſollte, ward die Thür mit vie⸗ bebuag — daß diese ſein Sohn ſein müſſe. die Augen nicht aufgisgen wie mir! Jetzt, meine 


um OGrränſch geöffnet, und es trat ein Man Diefes Angenſpiel dauerte mehrere Minuten] Alice ſtaud ſchon mehrere Seknaden hinter ihm, ſchöne Koklette, DIR Du ia Deinen iigenen Netzen 


in's Zimmer, an deſſen ſchwankendem Wang za Riemand ſprach. ehns aß er es wußte; er fuhr unwillig auf, gefangen, liedſt da, wo man Dich verachtet! Sieh 
lenden war, hof er geißige Getränke, mehr als Dem Profeſſor war bie Zunge wie gelähmt late fie ihre beiden Hände auf ſeine Schultern mich nicht jo brozend an, On ſonſt noch mar 
ihm zuträglich, genoſſen hatte 

Ohne von ben Maweſenden Notiz zu nehmen, ein Geheimuiß über das Original dieſes Genäl „On ſlehſt den Knaben an ? Ja, er iſt Dit gerecht ſein, — er hat mich und viele Dein e 
feinen Hut tief in's Geſicht gedrückt, ging er auf ves walte ar datt viellelcht, ohne es zn wollen, gan äßnlich, — man wird unwillkürlich verſucht, Opfer an Die gerücht. Du liebſt ibn und dait 
einen nabeſtebenden Divan zu, um ſich bort un- eine Jadiekretton begangen. Schnell entſäkloſſan, Dich für den Vater deſſalben zw. balten! — Mt, ee Qual zu wiſſen, daß er jezt unter dem glü- 


das Bild fertzunehmen und mit feiner Fron ſich wo war ich denn! — Diese Aebnlichkelt war es ben des Oimmel Stall 
tt niederzulaſſen. hen dos Bis tallens wit feinem geliebten 
= * 2 Zeit würde Diet Gebahren tber das Borgefallene zu berathen, jagt et, zu ja, die mir aus den Zügen des Kindes entgegen Jchnen Welbe die Fltiteriwoden verlebt, daß er 
Alice gewendet: ſprach. Wenn mich uur der Nase Viktor nicht Dich verachtet, — Dich keines Dückee würdigt, 


des 6, das Alice in Gegenwart eines Brem 5 . 8 i 
— — on I — hen „Jetzt, gnädige Frau, wiſſen Sie Ales, was lrre gemacht hätte! Hörſt Du, er heißt Viktor, woß all' Deiner Verfüöhrungesküaſte; — Du be⸗ 


worden fein, jept aber jah weber des ich Ihnen jagen wollte; ich hoffe daß Ste Ihre — wie Herr don der Marwitz. Wärſt Du der reiteſt wir eine Won!“ 

Beofeffers — rn un Studten bald wieder aufnehmen und mich in Vater, — fo müßte dech Dein erſter Sohn Ar- Alice zitterte vor Wuth. 

noch bemerkte fe, Daß. bieſer Letztere im berauſch- meinen Ateller mit Ihrem Beſuche beahren.“ nold heißen! Und dans würd ich auch denken — "| „Slunloſer!“ rief fie, ich weiß nicht, mas 
Zuftaude war. Bielmehr zelgte ſich eins teuf. Sei bieſen Worten warf er wieber das Tuch zn old ſchaiteite die delben welchen, ſchönen wich veranlaßt, Dich auzudöten und nicht nach 


ae 


er erkannte, daß zwiſchen diefen beiden Perſonen legte. Hören | Ich baſſe dieſen Marwitz; aber man muß 


* 


che Freude im ihrem Geſicht, als fie den Maan über das Bild, doch Alice trat ſchnell hinzu und Dänbe ber Ölsinerin, die er fo oft in Helfer Imeinen Dienern zu fliagels, damit fie Dich Un. 


- Leldenſchaft geküßt, wit einem Rud von feinen aus welſen.“ 
emerkte. 2 ſprach : Schulten ab. 
Sie ſtürzte ihm entgegen, faßte jeine Hand „Wie, Sie geben ſchon und wollen dag Blip „Denke vielmehr daran, wie Du Deine t6B- „Einfach, weil ich die Wahrheit rede!“ 
und zog ihn dicht vor das Bild. wieder mitnehmen Wollen Sie mir goftaiten richte Neigung za einem Maune bekämpfeſl, der „Undankbarer! If das der Lohn dafür, daß 


„Arnolb, bier eine freudige Uleberraſchung 1 daß ich Stuten daran mache ? Ich hates groß nichts von Dir willen will, aud ſprich keinen Un- ich einen Obbachloſen, der von der Geſellſchaft 
Welchen Origtval gleicht dieſes Bild 7“ rief Laſt, mich an eine Kopie des bräcztigen Bades kun. Ich wollte mich bet Dir ein weng aus- ausge ſtoßen, in mein Haus aufgenommen habe?“ 
Ae und beobachtete ihn mit ben Augen einer in wagen, obgleich ich die Ueberzengung babe. ruhen; ich warde plöplih uawobl, aber es iſt „Dank, — Lohn wilt Du für die wenigen 
Tigerin daß ich dieſes Meiſterwerk uur un vollkommen wie⸗ ſchon beſſer, ich komme zur gelsgemeren Zeit wie- S 8 e eee eee e 

derzugeben im Stande ſein werde.“ tunden. ch bier zugedrach f 

„Wabrbaftig! Es iſt Hedwig! — Unverlenn-Edersng f der; — Allee, Du biſt rachſtichtig und neu- pr Lauten Stimme, die ihm eigen war, ſobald 
bar!“ def Amelb ub ſtarrte das Süd an. „Ich muß Ihnen dieſe Bitts abſchlagen, guä gierig!“ er in Aufregung verſetzt wurde. Was biſt Du 

„Und doch kaun fie es nicht fein!" entgegnete dige Grau, wollen Sie ſich daran üben, fo könnte] „Wozu ich Dir gegenüber ein Net habe. dan mit ſchuldig? Gut, rech-en wir ab, ich 
Alice ſarkaſtiſch. „Dem Herrn Profeſſor hatf es nur in meinem Atelier geſchehen.“ Du werſt ja lange genug auf mich elferſüchtig; [werde zahlen. — Du biſt eise Intriguantkn, W010 
eine Fras von Reimar, die Mutter des Kgabes, „Herr Profeſſor, dieſen Bild hat mich, ich ge weshalb kaun ich es nicht auf Dich fein 7” ich ie nie geigant! Ich burchſchaue alle Deine 
den Du da fichf, zu Disfem ſchönen Porträt ge- ſtehe es offen, fo ergriffen, wie lange nichts in „Du willſt eiferſüchtig auf wich ſein ? Sagſt Pläne. Aber orte ih Dich und alle Deines 
jegen.“ der Ispien Zeit; geſtatten Ste mir baber dle Da das, weil ich berauſcht bin, over vergißt Du [Heſchlechts halle — fü werde ich Euch Alle ver 

So wenig Arnold aufgelegt fehlen, zu reden, Bitte, wir daſſelbe noch etwa ein halbes Stündchen daß ich Die gejagt habe, ich Time Dich aicht intäten l 
und fo ſchwer er ſich aufrecht hielt, jo fühlt 1 zu ze um dieſe Züge allein, wmgelörtimehr ? Ich mwiererhols es, glaube mir, — ich habe 
doch Alices Jronte und fah ihre funkelnden Blicke, genießen zu können; ich bürge Ihnen dafür, daßſes durch Dich verlernt.“ 
de mn beobachteten ae mehr zu willen ver- Sie 40 unverſehrt bunch meinen Diener zurbd-| „Aber ich erinnere mich, daß as eine Zeit gab, Rahe. — Höbniſch lachen entgegnete fie daun: 


Bei Arnolds Aufregung gewann Alice wieder : 


langten. erhalten, und wenn irgend möglicz, laſſe ich Ihnenſin der Du mich bis zum Wahnſtan itebtst,! „Das wird eise ſchwere, aber doch inter fjante 


So weit es fein Zuſtand zuließ, ſuchts er ſich daſſelbe unter meiner perſönlichen Begleitung zu- Arnold.“ Arbeit ſein! Wird zu pieſen der Z rſtörung ge⸗ 


zu faſſen Nachläſſig warf er ich auf den Divan rüd gelangen.“ ‚Um Du mich bis zum Wahnſiun ruintrteſt.Hweibten Werkes auch dleſe ſchöne Frau von Rei. 
. VVPTTVVVVTTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVTVT—T—T—T—TTTTTTTTVVTV—— RE 
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Kapital Verſicherungen = Todesfall, wi nr cu 


beſtimmte Lebensdauer. Rinder u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. Leib: 
renten: u. Alters ⸗Verſicherungen übernimmt unter koulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


gr. Garten 2c. fol Familienverhältn. wegen 
t preiswerth verkauft ueber: 

Anfr. une L. C. 900 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz E, erbeten. 


als ee ein min 2 2 in ro ud und II N 12% 
— Gicht „,, Mtiosßerndgen : : 
= — D, Potsdam. , San. || || Lada bell, 
Worgen — 8 N. Barom. 28“ 5” 


Futter- 127—133 bez. 


Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen M. ungeſammelte Reſerven: 6, Millionen M. 


Koſtenfreie Auskunft ertheilten ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen, der 
Generalvertreter L. Graunke iu Stettin, 
per November 128 nom, ver Nobember⸗Dezeinbe do. 


ſowie 5 N 1 7 
der Muri Mat 185 B., 134,5 bez. u. G., per Mai⸗Juni Die Direktion u Potsbum. Adolf Sommerfeld, Dresden. 
1 815 ex 1000 gt. Ioto 126—137 oeg. feine Brau Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
158 S 250 . 8 50 ee! ; 50 Die jo ſehr beliebt gewordenen N EINET HLS & Co. & 00 
er gr. och⸗ ez. . > > 
Seehund Portemonnaies W 


— einem Stück, ohne Naht, mit großer Taſche für Kourant, vier andere Taſchen, Separat⸗Gold⸗ Anerkannt unübertroffene Champagnermarke 
erſchluß 20. — das beſte und haltbarſte, was es in biefem Genre giebt — ſind wieder neu eingetroffen U 


mutt, Re — — Kigr. lolo a — weiß. 
10 bez. weiber und ber enber · De⸗ 
150 8. ver a Bert a 161100) bey, per 

Juni 162.5 bez. 
Roggen ruhig, per 2 1000 lex. toto il. 125—127 bez., 
vorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. 


Abd ruhig, ver 100 Klgr. loo o. F b 46 8. 
der November 44 75 bez. ke. April. Mal 46 2 25 

Spytritus behauptet, per 10,000 Liter % 1019 0. J 88,1 
bez, ver November 38,2 bez., . November Dezember 


x d le ſolche, als Alleisverkauf für Stettin, erſte Größe zu 7 4, zweite Größe (auch für Damen) * N 
ee e e Se . ER De = ELITE 
beten yo 30 Mg. e 325 „ ia, 19 Unzerreißbare Portemonnaies 6 


ist durch alle Weingrosshandlungen zu beziehem 
in Rinde, Kalb⸗, Juchten⸗, Saffian⸗ und Krokobilleder jmit breiter Dt welche jedes Stremmen und * 4 Nehrich in Köln : 
dadurch berurſachtes Reißen auch ber ungewöhnlich viel Geld verhindert General-Agent für das deutsche Reich und die 


Neu: Bismarck⸗Vortetreſors N je — — Monarchie. 


aus einem Stück, haltbar und dauerhaft, in Kalbled r b Seehund d 5 , - 
ſowie alle anderen Sorten Portemonnaies 3 Portetrejrs ck ftets in reicher Auswahl, guter dauer⸗ Direfter 3 Jnwert fntienifeher Produ 
hafter Arbeit und billigften Preiſen auf La lie * U m A fre 


R. Gr BSSHRRMERER, 4 — Latin 


1 2 Weizen 2 Roggen 180 bis 
. 125—136, Hafer — „Kartoffeln 
Heu 1,50--2 35, oh 1518 


tadtwerorducten⸗ Verſammlung 


Si 2 den 26. g * keine Sitzung. 
Stettin, den 
wi Seharlau. 


3 Umab! Ge be- kam — — e 145 
8 . ; e arze Lamotta : , 
Se 22 — Schulzenſtraße Nr 9. Kirchplatz Nr. 4. . Wegen = age ene 
e ſollte 5 g . en nen 


der Export-O: für deutschen Cognac, 
Köln a. R., bei gleicher Güte bedeutend billiger, als Tranwösischen 
Verkehr nur mit Wiederverkänfern. 
Sansumenien erfahren auf Anfrage die nächste Verkaufte. 


—4 Beſenders aber r. jene, welche 
— dungen 


2c. 


ö 22. Feel , zu besen — idzeibe 
an Mitter 1 
3 Heinzig. werauf 
Ketten 
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Ziegelei - Einrichtungen. 
| Presskohlenfabriken. 
Aelteſte Fabrik dieſer Branchen. 
Saͤmmtliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
ſowie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franko. 
Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 


Nienburg s. d. Saale. 


wahrer Schatz | 


K — ale Bun 2 Verirrungen Erkrankte x 


M Filiale 
aasenstein & Nogle'- 
Nach vielen Jahren von ſeinen Leiden befreit.) 


Nachdem ich viele Jahre an Huſten und Bruſtbe⸗ 
ſchwerden Farbe habe, lernte ich in meinem 70. Lebens⸗ 


x 7 
— — nenne) 


Robert Bockemüller, Hasselfelde im Harz ECC 


(Firma⸗Beſtand ſeit 1860.) Fern eſt' ſche Ledens⸗Eſſenz kennen; nachdem ich hier⸗ 


e . von gebraucht, bin ich gänzlich von meinen Leiden be⸗ 
„ „ e Hugartigen Monate uud der Schwetz freit. Bei meinem Sohne in Hirſchfelde in Sa = 


haben ſich Ihre Sachen vorzüglich bewährt und 


grosse fette Harzerkümmel-Käse, Nordhäuser Korn-Branniwein, an ‚gehen. Sn bent und Bau a 
SR u und pikant, in Kiſtchen von 5 Kilo brutto, N ae abgelagerte Waare, allgemein belobt, in Pi: sm 
1 Stüc, 8,60. 4 Liter A 4.00 Deutſch⸗Bert bei Teens ehen . Mai 1885. 


1 feinsten Sahnen-Käse, Türause. 
un 1 in Kiſten von 4 Kilo mo einen Mum 55 onig erhältlich per Flaſche 3 % 50 „ u. 1 Ak 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 


Se ee 
Ber in — 


ſowie durch jede handlung. 


A T ENT. 


Besorgung und Verwerthung. 
3. Brandt, Civil-Ingenieur, 
Berlin SW. Auhaltstrasse 6. 


vlg ee 


4 4.00. in Fäßchen & 4 Liter A: 500. goldenen Ant Labes bei Emil Keller, in Pl. 
Sn größeren Poſten bei Bahn Verſandt weſentlich billiger. en An in en 


fert e e Fler 20.4, fr 120. ; 4 


5 „ in Grabow⸗Stettin bei A Schuſter, Apotheke er 


braterei mitt guter Kundschaft, Reuſenfiſcherei. 


daher müffen 00 Dutz. Tepb iche in reizendſten türkiſhn 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1% 
Meter breit, geräumt werden und koſten per Stück nur 


4½ Mart gegen Einsendung oder Nachnahme. Bett- 


* 


* 


1 


wer gaben 3 wollte feen, — Deine en- ug! Shen digen, di Goligleit three Fültter-Iſage Dir; wit Peiner Hohe geht nicht, ih „„ Seren ih een Dean Gegenwart!“ 


p betete Neue Gebwigt” worden unterbrechen kann! Roch heute ſchrelbe fe auf.“ bs. 
Sc mir von meine Kofi, oder — "id an ben betrogen Batten.“ Allee war wirklich blaf geworben. „b. Dr net — Denn MH e 
‚Mein guter Arnold, daR Da währen unse-] „Ein Verhaben, das Deiner ganz würdig“ „ Wober weißt De ur fragte fi. beſſer ich geherche Det 

rer langen Belauntſchaft con etamal Die Erfab⸗ wäre,“ entgetzuste Arnold ruhig, Alices forſchende „Wil Id) bent, früh ein langes Mltenfüd äber? er ging zw 1 


dieſe Virgebungs⸗ und Bergeſſungsgeſchichte von 
dem Herrn Gemahl ſelbſt erhalten hahe. Was 
ſagſt Du von folder Lieben Solch ein 8 . 
mat muß wohl etwas vom Bullan in ſich tr 


rung gemacht, daß ich aich vor Deinen Drobun- 
gen gefürchtet hätte ? Du ſagſt, Du baſſeſt mich. 
Kun denn, ich win Die mit gleicher Offenheit be⸗ 
gegnen Ich bafle Dich nicht, Du bist wir uur 


Blide artragend. „Siſeht aber, Deine Idee wäre 
eins richtige und ein Anderer hätte fie beralts 
zur Ausführung tzebracht !“ 

„Wäre 26 mötlich? Dann kaunſt Du 4 doch 


— 


— gleichgültig! Und eben jo unempſtadlich, wis 2 „Vergeben hat err“ rief Alice und v u 34 werde wir Deinen Bor Ile 

mid Deine Piebe Meß, läßt mic Dein Haß, eh un en d du eu er en de ene bene war. „O, wie dann fein, baß unsere Per daes. 2581 
alſo lab“ die Drohungen z ſie berühren mich nicht. U VRR REGEN Die muß eine ſolche Liebe beglücken!“ Er ſaß fir an. 

nean da iin Bunkt muft Da Klarbelt gewin- „Bon mir roche 4 nicht, aber nimm „Ja, das muß fie, und für Dich iſt nicht'“ „Alice, das war ſeit langer Zeit Dein ber- 
ven: Du mußt nicht glauben, mich, welche die batſache an! mehr zu hoffen,“ antwortete Arnold, indem er uüuftigſter Sebanke. Gut, ih komme. — Huf 


Ma uſchen ſtudirt hat und faſt mit jeder Men- 
ſchenklaſſe lobte, durch Worte berauſchen zu kön ⸗ 


„O, daun iſt Alles gut, daun wird er fe ver⸗ 
ſtoßen, verachten. Ein Mann wie er kaun nie 


Alice mit ſpöttiſchen Blicken betrachtete. „Auch 
nicht einmal, wenn Ou Betſchweſter wirſt! Darum 


ner, wie Dich der Wein berauſcht hat. Ich be- einen Gehltritt wergeipen.“ laß Dir rathen, ziehe bieſe ſchwarzen Gewänder ſchwanlenden Schritten bas 3 

belt dieſes Vorträt bier, um Dir zu ſagen, — „Da muß ich Dich ſchon wieder aus einem aus und werde wieder die bacchantiſche Alice, für Alice blieb 3 0 ſtehen. 

daß dieſe unſchuldsvolle, omgeigleiche Hedaig da Wahn reifen. Wilter von der Marwiß weiß rie ich Hänfer in Brand gefedt hätte. Jh vır-5 „Er hat vergeben ud vergeſen ? kaun 

geſeſſen hat, — ale fle Dir in Senf einen Sohn Ales, hat aus Eiebe zu ſetnem Weihe ihr auch laſſe wieder für einige Zeit Dresden. Komm’ mit ich nicht fallen! Arnold betrügt mich. — An, 

gebar.“ Alles vergeben und verſprach, auch zn vergeſſen. mir, wir wollen das Leben nehmen, wie es vor und mein ee hat micht gelegen !“ rief e, wäl- 
arnold ſah Me an und brach daun in ein lau- Ja, ja, er muß far lleken; denn das Leben uns liegt; um Hellige zu werden, haben wir noch rend ihre Züge iich furtembaft entſtellten. „Eis 

tes Gelächter aus. seines Knaben, wie dleſer ba, 10 vergeben und zu lange Zeit. Darum Genuß, jo lange die Jugend ist ſchaln ig, — ſchuldiger als ich, denn fie trägt 
„Meint Du? — Num, der Knabe wäre jo! nee — dazu gehört ſchon eine gute Doſis lacht!“ eine Maske und den Gbelſten der Männer. 

übel nicht, und weshalb mi Du wich durchaus Liebe. Aber Du, arme Alice, bift ja ganz blaß, Bei bieſen Worten wollte Arnold Alice um- Dieſen Himmel wil ich ir zerren! — Beh 

zu feinem Water baben !“ fuhr Arnold wonlſch fort, während er fi be- Jarmen, fie ſtleß ihn aber mit finſteren Blicken wie — Wis!" | 
— ich — Be den Lr von Ob ne — Aan: in Brand zu bringen. „Ich zurück. 2 — folat.) 


ung 
Haupttreffer 248, 000 Franken. 


Das billigste Loos der Welt 


ist das 
Türkische 400 Franken 
Eisenbahn-Staats-Loes, 


das ich & Mk. 45,— versende. 

Jährlich änden regelmässig alle zwei Monate, 
im Ganzen also sechs Ziehungen statt, wovon 
3 mit dem Haupttreffer von 348,000 Franken 
und 3mit dem Haupttrefiervon 174,000 Fra. ken. 
Nebentreffer sind Franken 34,800, 17,400 
14,500, 11,600, 5800, 3480, 1740, 1166 ate. 
ete., kleinster Treffer 232 Franken. 

Im Laufe der Ziehungen muss somit jedes 
dieser türkischen Loose mindestens 232 Fran zen 


von eirca Mk. 140,— per Loos sicher. 


Kataloge gratis. Zuſendung 22 


51 Rurfirafie, 


Weihnachts⸗Katalog, 


42. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (206 S) der beſten Werke faſt aller Wiſſenſchaften, haupt⸗ 
ſächlich der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur — Klaſſiker, Gedichte, illuſtr Prachtwerke ꝛc. für die Bedürfniſſe 
der Feſtzeit geeignet —, Erd⸗ und Himmelsgloben. 


Preiſe notoriſch billig. 
at alagg 


empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 
Gsellius’sche Buchhandlung, 
Berlin C., Kurſtraße 51. 


Im Intereſſe guter Griehigung aller Miniche Sitten” um rechtzeitige Aufträge. 


bringe mein großes Lager 


ba derung 4 


BOM, 


ozuvaf Unuguaint 


Die Kaffee- Brennerei 


mit Dampfhetrieb 


von 


A. Zuntz sel. Wwe. 
ANTWERPEN, BERAIN, 


ausschliesslicher Lieferant für die grossen 


. n estaurants der Antwerpener Welt-Ausstellung, 


empfiehlt ihre Specialitäten 


gebr. Java-Kaffees 


gewinnen und da ich ginp Loose — auc ‘ : 
einzelne — bis auf Weiten ess. Mk. 45,— netto 4 BR Pa nl I. en M. 138 pr. ‘a Ko. 
per Stück versende, 80 ist, ohne die bedeutende B 8 £ 1 Re U 8 N . . ” 55 2 » 
Spielchance in Anschlag zu bringen, eın Nutzen ei er & teren sa reszeit Karlsbader W pr. / Ne 

f „ 5 * 2 * 


in Packeten von ½ und ½ Ko, 


Die Auszahlung aller Gewinne findet in 
Gold hier, in Paris und Wien statt 

Auch bin ich bereit, die bei mir gekauften 
Loose & Mk. 40, — netto gegen Baar nach der 
Ziehung bis 31. December d. J. wieder zurück- 
zunehmen. 


se Auf monat- 
liche Ratenzab- 
ungen kommtein 
Loos MK. 54, — zu 
stehen. indem ich 
Abgeher gegen 
Raten a Mik.6.— 
en. Sopeia die erste Rate 


von Mk. 6,— bezahlt ist, bekommt der Käufer 
Schluss-Schein mit Angabe der Numnier, 
welche alsdann vollständig zu seinem Gunsten 
spielt, 

Homberger’s Börsen-Komtoir, 
Frankfurt a. M. 


Die sorgfültigste Auswahl und rationelle” 
Mischung nur edelster Rohsorten verleiht den 
vorstehenden Kaffee's ein hochfeines Aroma 
und durch Anwendung einer eigenen bewähr- 
ten Brennmethode gestatten dieselben allen 
anderen Sorten gegenüber eine Ersparniss von 


feiner und feinster Jamaica - Rum's, 
Arrac's, 

„ Cognaes. 
darunter 1865, 71, 78er Jahrgänge, 


N 
Punseh-, &rog-, Glühwein-Extraäte, 
franz. Ligkeure, 
sowie Sämmtlicher Spirituosen 


in empfehlende Erinnerung. 
NB. Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums findet 
der Verkauf auch vom Komtoir aus flatt. 


Breiteſtraße 5. II. . Kreizdeorff. 


90 90 99 


25 %. 

Niederlage in Stettin bei a 
Herrn C. Borehard, kl. Domstr. 10, 8 
„ Th. Zimme Mönchenstr. 26, 

„ J. G. Wiste, Breitestr. 6 
„ M. &ilbert, vorm. J. 
Paradeplatz. 


urowsky, 


. ze 


Gummi- "Wasche] 


(Hiyait’s Patent). 
Stehkragen Stück 60 Pfg. 
Umlegekragen Stück 1 Mk., 
Manschetten Paar 1 Mk. 25 Pfg. 
Chemisetts Stück 1 Mk. 25 Pfg. 

Dieſe waſſerdichten Kragen und Manſchettey find 
von Leinenwäſche nicht zu unterſcheiden und beſitzen 
den Vortheil, daß ſie lange nicht ſo leicht ſchmutzen 
wie Leinen, dabei monatelang getragen werden 
können. Unempfänglich gegen Feuchtigkeit, koͤnnen 


ſie dem ſtärkſten Regen oder Schweiß ausgeſetzt 
werden, ohne daß die Feſtigkeit darunter leidet. 


| 
| 
| 
| 
| 


Demed -TDSoOFA 
pyun -UJOGNE “-WMOoN uon 198urE 


von J. Palugyay & Söhne, Pressburg. 


Lager ſüßer u herber Ungar⸗Weine 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 


Mnchenstrasse 19, un ZZ » Niederlage n Stettin 
empfiehlt in grosser Auswahl: 125845 ne 25 Mönchemstranse 13. 

zu Hängelampen, L. Löwenthal Sohn. 
— Tischlampen, 2 Dang gegen Nachnahme. 
RS. e 
n Kronleuchter, — ET * 
Een Ampeln, en nn — 
Wandlampen, mes a 
3 Armieuchter, e Brust-Bonboms 

Br itannia, Alboid und NEBEN: 1 Wirk — empfohlen als 5 n 

versilberte mittel gegen Huften, Geiſerteit, Mauhheit im 


Kaffee- und Theekannen, Sahnengiesser etc 


Christofle-Essbestecke, 
Kaffeemaschinen, Berzelius- 
lampen, 

Haffee- und Theebretter, sowie 
viele au Geschenken geeignete Artikel. 


Das ! Publikum steht rathlos vor 


einem Heere nutzloser Heilmittel, 
welche in den feltenften Fällen von Erfolg find; ein 
Verſuch mit dieſen aus der Spitzwegerich⸗ a Kor 
a Bonbons 92 Jede wann . 

n ſchneller und ſicherer 


10 halbe 5 


— 


f 


NIT fliehen, Die außerordentliche Verbreitung bi 5 

’ — RER 8 ” 

Unter Garamtke für guten und scharfen Schuss AA SE 2... 1 75 —.— ne 1 in. "anf Ya — 2 
solider und eleganter guter Arbeit versende neueste ib iat nn * 


— nn. 
— nn. 


Systeme: Bonbons find iv Schachteln 75 J und 95 J nur 
F von 5 M. ar; Du a Ra haben 18 — Adler Apotheke, gr. Laſtabie 56, 
Centralfeuer- 0. » „ „ ter'ſchen Hofapotheke, und bei Ga. Walts- 
Perkunsions- do. » D. R. F. III tb lich No. 15268 u. 12486. — 2 init, 9 
Hinteriaderbüchsen, Syst. Mauser 45 . nen ehrt tert, Drogerie zum Phönix. Keblmerkt 
Flob Teschins 12 in jedem Haushalt als Fremdenbett, Kinderbett ꝛc. beſonders bei engen Räumlichchchch ——— 
480 nn ven 4 ey“ 5 Mus Hi bertroffen im . = Ae en 1 5 ** 0 Eine größere, ſehr leiſtungsfähige 
1 1 . Handgriffen ein ein⸗ oder zweiſchlüfiges Bett mit kompletten Sprungfeder Ma = ih = 
re eg eee gratis DB hergeitelit, wobei das So he nicht von der Wand abgerückt zu werden braucht. Eiſengi K ieherei u. aſchinenban 
ga 8 Ebenſo empfehle S eule Lehnſtühle. al und KAeſſelſchmirde 
1 3 „ Gewehrfabrik — mer Ferne Preis-Kourante gratis und franko. 
GBEVE’ „u burg. deimi Fabrik f. En Berlin 8 WW. fie uberall geſucht. 20 eg en ſucht gegen lohnende Provifion techniſch 
einiger Fahr abkel, Be ' r 
Nur 2, Mark Ane Lahe . d Br SW, An 0 1 Vertreter. 


koſtet ein iz Kiſtchen 


ff. Ehriſtbaumkonfekt, 


citeg 480 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. 
Wiederverkäuſern ſehr empfohlen. 
M. Brock, Dresder;, 
Zuckerwaarenfabrik. 


verſ. Anwelſung zur zur 


Gef. Offerten find unter Chiffre T. 28 a Rudel 
Hosse, Breslau, zu richten. 


Ein junger Mann ſucht unter bescheidenen Ansprüchen 
Stellung als 8 auf dem de. et 
J. E. 20 der Expedition dieſes Blattes, 928 


Die Bernachläffigung von Katarrhen = == 
ift meiſt die Urſache von Kehlkopf und Lungenſchwindſucht Als Schutzmittel bei Er⸗ N 
3 5 27 der jeit nunmehr 20 Jahren rühmlichſt bekannte im Gebrauche höchſt / ö 
angenehme echte 


rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honig“) 


Zickenheimer in Mainz von unſchätzbarem Werthe, da durch deſſen 
mildeſte ar über: 


den W. H. 
wie Anwendung jeder Katarrh ſchon nach kurzem Gebrauche in die 


; Retttung v. Trunk⸗ eführt wird Man beachte den bei jeder Aa befindlichen Brofveft mit Gebrauchs Armweifung und vielen 

Unentgeltlich za t . Ken ) Haupt:Depots Leipzig: „Engel-Anothete" — chen ee othele Niederlage d 200 Mark monatlich 
Bi 1 Sr 1 — 8 ue in A1 1 en: Sni 28 age hee 57 Haupt⸗ u. Nebenverdienft f. Jederm. Näh. f. 10 . 

N. C. Falkenberg, Berlin, Friedenſtraße 105. Le — 8 Brfm. a Mer, Gewerbe⸗Nomtoit, Leipzi g, Eildfir 1 


